




2 J n Aak  e,
d JKurtze Kachricht S—

von der gegenwartigen Verfaſſung
des Cloſter-Bergiſchen Pædagogii, und
beſonders den ordentlichen Koſten, welche

erfordert werden.

Tyh

S. I.mn ie Jugend, welche uns anvertrauet

v wird, dahin anzufuhren, daß ſie inJ
 Chriſto eines ewigen Heils theilhaf
i tig werden moge, bleibet billig, wie

es auf allen Chriſtlichen Schulen

HauptAbſicht aller an dieſelbe zu wendenden Be
muhungen. Daher wird nicht nur aus GOttes
Wort, durch alle Claſſen hindurch, ein moglichſt
deutlicher Unterricht ertheilet von alle dem, was
zur nothigen Erkentniß der dahin leitenden gottli
chen Wahrheiten gehoret; ſondern die Præcepto-
res ſind auch verbunden, an einem jeglichen Scho-
leren, bey aller Gelegenheit und mit allem nur er
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ſinnlichen Fleiß, dahin zu arbeiten, daß ſein Hertz
zu einer wahren Hochachtung der gottlich-offen
barten Religion gebracht, Chriſto ſeinem Heilande
zugefuhret, und im Glauben an denſelben gegrun

det werde.
S. 2. Benebſt der Anweiſung zur Seligkeit,

muß auf einer nutzbar einzurichtenden Schule
haupiſachlich dafur geſorget werden, daß ein jeder,

nach ſeinem Stande und der kunftigen Abſicht
ſeines Lebens, zu dergleichen Wiſſenſchaften ange
leitet werde, deren er ſich dereinſt zu ſeinem und
anderer Beſten nutzlich gebrauchen konne: Denn

ſonſt iſt die Bemuhung der Scholaren in ihren
JugendJahren groſtentheils nichts anders, als
ein ungluckſeliger Zeit-Verderb. Ob nun wol
wegen der groſſen Unterſchiedenheit der Menſchen
dieſes ſehr ſchwer zu erreichen, ſo iſt man doch,
unter dem Gnaden-Beyſtande GOttes, hieſigen
Ortes bishero auch darauf bedacht geweſen, und
hat, wegen der ziemlich ſtarcken Anzahl der Præ-
ceptorum, damit leichter, als an vielen andern
Orten, einigermaſſen zum Ziel kommen konnen:
Denn es konnen dabey nicht nur alle die Sprachen
und Wiſſenſchaften getrieben werden, welche ein
junger Menſch, von was fur einem Stande er auch
ſey, oder wozu er dereinſten in der Welt gebrau
chet werden mochte, auf Schulen zu erlernen
nothig hat; ſondern es konnen die Scholaren auch
dergeſtalt eingetheilet und abgewartet werden,
wie es die beſondern Umſtande eines jeden erfor

dern. Solte es auch nicht moglich ſeyn, einem
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und dem andern durch die offentlichen Anweiſun
gen ein Gnugen zu thun, ſo kan ihm doch, durch
einen gantz beſondern Unterricht in dem, was er
etwa vor andern brauchet, oder worinnen er ver
ſaumet iſt, geholfen werden.

Obſerv. Es wird nebſt dem Deutſchen, Lateiniſchen,
Griechiſchen und Hebraiſchen, nicht nur zum

Franzoſiſchen alle erforderliche Anweiſung gegeben,
ſondern es iſt auch Gelegenheit vorhanden, das Jta
heniſche und Engliſche zu erlernen. Auſſer den
Oratoriſchen, Hiſtoriſchen und Philoſophifchen
Wwrſſenſchaften wird, wie aus dem unten beyzufu—
genden Entwurf der taglichen Lectionen zu erſehen,
moglichſter Fleiß auf die faſt in allen Standen ſo
nutzliche Mathematique gewendet, und dahin geares

Mbeitet, daß ſolche der Jugend dergeſtalt moge beyge
bracht werden, wie ſie dieſelbe dereinſten im gememen
Leben brauchen konne. Weil auch viele Eltern ae—
wunſchet, daß ihren Kindern, die ſich dem Studio
juris gewidmet, einiger præguſtus davon gegeben, und
wie ſolches auf der Academie vernunſtig zu tractiren
ſey, gewieſen werden mochte, ſo iſt nunmehro auch
dafur geſorget worden.

g. 3z. Soll die Unterweiſung zur Seligkeit
ſowol, als in den Wiſſenſchaften, heilſam von
ſtatten gehen, ſo muß ſolche nothwendig durch

gute Zucht und Aufſicht unterſtutzet werden. Es
iſt iu dem Ende in hieſigem CloſterPædagogio die
Verfaſſung gemacht, daß auf einer jeden Wohn
Stube der Scholaren ordentlich auch ein Præ—
ceptor mit beſindlich ſey, der die einem jeglichen
angewieſene Arbeiten dirigire, und nicht nur zu
Hauſe ſondern auch ben nothigem Ausgehen die

luſpection fuhre. Hierdurch kan ſchon manche
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Sig Unordnung und Ausſchweiffung verhutet werden:
S Ereignet ſich ſolche aber dem ohnerachtet, ſo ſind
Seit die Docentes dahin angewieſen, vor allen Dingen
S— Liebe und chriſtliche ſowol als vernunftige Vor—
S ſtellungen zu gebrauchen. Jſt es moglich, dadurch

ein Gemuth in die gehorige Ordnung zu bringen,
ſo bleibet man gerne und billig dabey: Jſt aber
damit ſowol als mit Warnungen und Bedrohun

Se gen nichts auszurichten, ſo erfordert es freylich die
Nothwendigkeit, eine bedachtſame und wohl ge
ordnete Real Beſtrafung vorzunehmen; und wenn
auch dadurch der geſuchte Zweck der Beſſerung
nicht erlanget werden kan, ſo finden wir uns ge
drungen, dergleichen Kinder aus unſerer Schule
zu erlaſſen, und die ubrigen auf ſolche Art vor der
Werfuhrung zu bewahren. Jusbeſondere wird
kein Scholar bey uns geduldet, der ſich als einen

J

5* freventlichen und beharrlichen Verachter GOttes,
unſers Heilandes, ſeines Wortes und der heiligen
Sacramente zu bezeigen erkuhnen wolte. Es
wird dieſes nicht ohne llrſach erinnert: Denn wer
uns dazu die Freyheit nicht laſſen will, der wird
wohl thun, wenn er uns mit ſeinen Kindern ver
ſchonet; indem wir disfalls, ohne Anſehung der
Perſon, gottlicher Vorſchrift gemaß zu verfahren,
und dem Boſen auf gehorige Art zu ſteuren, im

S. a. Zur nothigen Leibes-Bewegung und Ge
muthsVBergnugung wird unſerer Jugend auch
Zeit und Gelegenheit gegeben. Die Lage und
deſchaffenheit hieſigen Orts iſt vor vielen andern

dazu



dazu bequem. Es haben unſere Scholaren, in ge
wiſſen dazu ausgeſetzten Stunden, die Freyheit,
unter Aufſicht eines oder mehrerer Præceptorum,
ſich mit dem Ballon, Spatzierengehen, und auf
andere dergleichen Art, eine gemäßigte Motion zu
machen: Doch hat man es lieber, wenn ſie ſich
zu allerhand mechaniſchen Uebungen, als z. E.
ODrechſeln, Glasſchleiffen, Tiſcher-Arbeiten,* c.
anfuhren laſſen, weil ſie dabey eben den Vor
theil fur Leib und Gemuth, als bey andern Bewe
gungs-Arten, haben, und doch zugleich etwas nutz

liches vornehmen und aufs kunftige erlernen.
vHierbey werden die Scholaren beſonders angewieſen,

ſich ſelbſt allerley Modelle, Maſchinen, Jnſtru
mente, c. zu verfertigen, die in der Bau-Kunſt
und andern Theilen der Mathematique zu gebrau
chen ſind.

S. 5. Was die Koſten anlanget, welche ordent
lich zur Unterhaltung einesscholaren erfordert wer
den, ſo hat man nothwendig auf eine unterſchiedene
Einrichtung derſelben muſſen bedacht ſeyn: Denn
Stand und Vermogen ſind bey denen, die auf
Schulen erzogen werden, ſehr unterſchieden. Da
mit nun einem jeden, nach den Umſtanden, wor-—
ein ihn GOtt geſetzet hat, gedienet werden konne,
ſo iſt damit folgende Verfaſſung getroffen worden.

S. 6. Jn Anſehung des Unterhalts an Speiſe
und Tranck, Fruhſtuck, Mittags und Abend—
Eſſen, ſind drey Tiſche angeleget: Und obwol ſol
che nach und nach mercklich verbeſſert worden, die

Victualien auch im Preiſe ſeit einigen Jahren zum
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X JsTheil ſehr geſtiegen ſind; ſo laßt man es doch be
dem erſten Anſatz des Koſtgeldes, nemlich:
Fur den erſten Tiſch wird wochentlich ge Tir Gr

zahlet i Tlr.reGr. u. alſo quartaliter 19 12
Fur den zweyten 1Thlr. 4 Gr. und alſo

quartaliter 1854Fur den dritten 18 Groſchen, und alſo

quartaliter nunieVerlanget jemand Wein bey der Mahlzeit z
haben, ſo wird ſolcher beſonders bezahlet.

S.?7 Was die Wohnung betrift, ſo iſt es daml
dergeſtalt eingerichtet, daß, je nachdem ihrer meh

rere oder wenigere unter der Aufſicht eines Præce
ptoris beyſammen auf einer Stube ſind, auch we
niger oder mehr dafur, ingleichen fur die Inſpectio.
und Holtz, gezahlet werde.
Verlanget jemand eine Stube gantz allein A Gr

unter derAufſicht eines Special. Hofmei

ſters, der ſich beſtandig mit ihm zu be
ſchaſtigen hat, und daher publice wenig
oder gar nicht mit arbeiten kan: ſo muß

er das Koſtgeld und Salarium fur denſel
ben tragen, und zahlet auſſerdem quarta.

Kter fur Stube und Holtz 129.
Sind ihrer zwey bis drey auf einer Stu—

be, unter der Aufſicht eines Præceptoris
ordinarii, ſo wird quartaliter von einem
jeden gezahlet ſur Stube und Holtz- 7

fur Inſpection 6



X J7( 3Sind ihrer viere auf einer Stube unter Tir Gr.
gleichmaßiger lnſpection, ſo wird quar.
taliter von jedem gezahlet fur Stube

und Holtz 31t2fur Inſpection 3eGSind ihrer funf bis ſechs, ſo wird von
jedem quartaliter gezahlet fur Stube

und Holtz 212fur lnſpection 2
Worbep noch zu bemercken: 1) Daß die Stuben, wo

ihrer drey oder ſechs beyſammen wohnen, groſſer

und raumlicher ſind als die, wo fich ihrer zwey
oder funf befinden. 2) Daß, da in vorigen Jah—
ren das Holtz aus den Cloſter-Waldungen genom
men werden konnen, man es eben ſo hoch nicht, als
der Werth defſelben betragen, in Anſchlag gebracht:
Nachdem aber ſolches nicht mehr geſchehen kan,
ſondern das Holtz fur baares Geld gekauft werden
muß, der Preis deſſelben von Jahr zu Jahr ſteiget,
und auſſer den Wohnzimmern auch taglich verſchie
dene groſſe Speis Stuben, und wol 6 dis 7 Claſſen
geheitzt werden müſſen, zu geſchweigen was ſonſt

Zzum Gebrauch der Schule conſumiret wird; ſo hat
man der Anſchlag nicht geringer, als geſchehen iſt,
machen konnen.

g. 8. Dieweil der offentlichen Lectionen einer
ſowol als der anderegenieſſet, und alles, was ſeinen
Umſtanden und Abſichten gemaß iſt, darinnen er
lernen kan, ſo iſt kein Unterſcheid, ſondern es zahlet
ein jeglicher dafur quartaliter -2 Thlr. i2 Gr.
Solte aber jemand in gewiſſen Stucken, z. E. in

A4 den



X J8(3den neuern Sprachen, dem Franzoſiſchen, Jtalie
niſchen, Engliſchen, ingleichen den mechaniſchet
Wiſſenſchaften, im Zeichnen, der Muſic, und der
gleichen, auſſer den darzu ausgeſetzten offent
lichen Stunden, noch beſondern Unterrich
haben wollen, ſo muß auch beſonders dafur gezah
let werden, je nachdem er viele Stunden darzu ge
brauchet, und entweder gantz allein oder mit ihre
mehrern der Unterweiſung genieſſen will.

S 9. Auſſer dieſen bemerckten Koſten wir
quartaliter noch entrichtet

1. Zur Unterhaltung der allgemeine Ti Er.
Bedienten

2. Wer nicht ſelbſten die Haare accom
modiren, auch ſeine Kleider und Schuh
nicht rein halten kan oder will, ſonder
ſolches von den darzu beſtellten Leute
verlanget, zahlet dafur quartaliter  1

3. Zur Krancken-Pflege und Conſerva
tion der KranckenWarter quartaliter 2

4. Wer nicht ſeine eigeneeubles hat, als
Tiſch, Bettſtelle, Stuhl, Repoſito
rium, c. zahlet quartaliter 2
verlanget aber jemand beſſere Meubles
z.E. Gardinen vor Bett und Fenſter ec.

der zahlet e 15. Fur die Domeſtiquen in der Kuche und

ſonſten zum NeuenJahr, jahrlich 1



X )Js GS. i1o. Der eigentliche Endzweck des hieſigen
Pædagogii iſt und bleibet obangezeigter maſſen,
die uns anvertraute Jugend zu einem rechtſchaf
fenen Chriſtenthum und einer grundlichen Gelehr
ſamkeit anzufuhren: Weil doch aber, ohne ein
wohlanſtandiges Betragen in Anſehung der äuſ
ſerlichen Conduite, unter andern Menſchen nicht
fortzukommen, und das, was man gelernet hat,
nutzlich zu gebrauchen iſt; ſo hat man ſich ver
bunden geachtet, unſern Scholaren auch disfalls
zu ſtatten zu kommen. Um deſſentwillen iſt ein
vernunftiger und erfahrner Maitre angenommen
worden, der denſelben die gehorige Stellung des
Leibes, ein geſchicktes Compliment, und was ſonſt
im Umgang mit wohlgeſitteten Leuten erfordert
wird, beybringen konne. Jnzwiſchen ſoll doch,
ohne Vorwiſſen der reſp. Geehrteſten Eltern und
Wormunder unſrer Pædagogiſten, niemand dar
zu genothiget werden. Man erſuchet alſo Dieſel—
ben hierdurch, Jhre Willens Meinung daruker
an den RechnungsFuhrer ſowol als Dero Kin
der und Pflegbefohlne, bey deren Anherokunſt,
jedesmal zu erofnen. Die darzu erforderlichen
Koſten belaufen ſich quartaliter auf r Thaler.

S. ir. Man hat zeithero bey unſerer Schule
wahrgenommen, daß es der Jugend zum groſſen
Schaden gereichet, wenn Eltern, oder die an Eltern
Statt ſind, das Geld an dieſelbe ubermacht, oder
ihr wol gar damit nach khrem Belieben zu ſchalten
frey gelaſſen haben. Es iſt manches Unnutze ge
kauft, manches falſch auf die Rechnungen gebracht,

Az auch



auch wol zu theuer angerechnet worden: Man hat
beym Cloſter nicht aewuſt, was bezahlt oder nicht
bezahlt ſey; daher fich mehrmal nach dem Abzug

der Scholaren noch Schulden gefunden, die den
Eltern oder auch dem Cloſter zur Laſt gefallen; viel
anderer und noch ſchadlicherer Folgen zu geſchwei
gen. Es wird um deſſentwillen hiemit bey jedem,
der uns ſeine Kinder annoch uberlaſſen oder kunf
tighin von anderwarts her anvertrauen will, aus
drucklich ausbedungen: Alles Geld, was zu der
Kinder Nothdurft und Ergetzlichkeit eingeſendet
wird, an den jedesmaligen Rechnungs-Fuhrer zu
ubermachen; welcher alles benothigte beſorgen, die

beſtimmten Recreations- Gelder wochentlich an
jeglichen zahlen, monatlich die daruber gefuhrte und

vom StubenPræceptore ſubſeribirte Rechnung
einfordern, und ſodann benebſt den ubrigen quarta-
liter an die Eltern, oder die an deren Statt ſind,
uberſenden wird. Hierfur wird von den Benefi-
gariis gezahlet jahrlich r Thlr. von den ubrigen
aber 2 Thlr.

S. 12. Eben dergleichen Schade iſt daraus er
wachſen, wenn ſich die Scholaren, auch zum theil mit

Vorbewuſt ihrer Eltern, die Freyheit genommen,
zu kauffen und arbeiten zu laſſen, was und wo ſie
gewolt. Damit nun auch dieſem vorgebeuget
werde, ſo ſind gewiſſe Kauf und Handwercks:Leute
beſtimmet, und auſſer denſelben wird keinem ver
gonnet, von jemand etwas auszunehmen oder ver
fertigen zu laſſen: Es ſey denn, daß die Eltern eines
Scholaren die Sache ſelbſt anſchafften und beſorg

ten.
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ten. Weil auch junge Leute den Werth der Sachen
nicht wiſſen, und, was ihnen nothwendig iſt, zu beur
theilen groſtentheils nicht fahig, ſondern zur Ver—

ſchwendung geneigt ſind: So ſoll obgemeldeter
RechnungsFuhrer alles, was er zu berechnenhat,
aufs genaueſte zu behandeln, und bey den Hand
wercks-Leuten zu beſtellen, verbunden ſeyn; jedoch
daß er erſt allemaldurch ein ſchriftlich Zeugniß von
dem StubenPræceptore von der Nothwendigkeit
der Sache verſichert werde.

S. 13. Bey dem Antritt gibt ein jeder, der
andem erſten Tiſche ſpeiſet, benebſt einem ſilbernen
Loffel, ein paar ſilberne Meſſer, eine zinnerne Kanne
und funf zinnerne Teller: Wer bey dem andern
Tiſche ſpeiſet, nur einen ſilbernen Loffel, eine zin
nerne Kanne und vier zinnerne Teller: Wer ſich
aber des dritten Tiſches bedienet, liefert nebſt
dem ſilbernen Loffel eine zinnerne Kanne und
drey Teller; weil ihrer bey den Mahlzeiten ſo viel
gebraucht werden. Solche verbleiben dem Cloſter
als ein gewohnliches Tiſch-Recht. An Gelde iſt
dabey zur Bibliorheque, Unterhaltung der Schul
Caſſe und mathematiſcher Inſtrumenien, inglei
chen pro lnſcriptione zum Tiſch und zur Schule,
wie auch fur die Domeſtiquen zu zahlen:

Bey dem erſten Tiſch »6Thlr.
Ben den beyden andern »5 Thlr.

Auch iſt noöthig, daß ein jeder etwas von Ser
vietten und Hand Tuchern bey ſich habe, die ihm
abor zu ſeiner Diſpoſition gelaſſen, und wieder zu
ruck genommen werden konnen.

S. 14.
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S. 14. Weil die Menge der Scholaren nicht zu

laſſet, daß ſie Licht und Waſche bey oder von dem
Cloſter haben konnen, ſo wird ſolches von mehrge
dachtem RechnungsFuhrer auf eines jeden Conto
beſorget. Und da es bey einer ſo ſtarcken Anzahl
der Jugend nicht moglich iſt, an Seiten des Cloſters
den Vorſchuß zu thun, ſo erfordert die unumgang
liche Nothwendigkeit, wenigſtens quartaliter
Prænumeration zu leiſten.

S. 15. Dieſes hat uns gegenwartig zu einiger
Nachricht von dem hieſigen Cloſter-Pædagogio
nothig geſchienen zu bemercken. Wir fugen dem
nach nur noch folgende Erinnerungen bey:
1. Ein Scholar, der in hieſiges Pædagogium

aufgenommen werden ſoll, muß die erſten
Anfangs-Grunde im Lateiniſchen und andern
Schule Sachen vorher gefaßt haben, auch von
den Jahren oder doch der Gemuths· Faſſung
ſeyn, daß er ſich ſelbſt reinlich halten konne:
Wie wir denn uberhaupt alle diejenigen,
welche ihre Kinder in unſerm bædagogio
ſtudiren und erziehen zu laſſen ſich entſchlieſſen
wollen, hierdurch erſuchen, ſolche nicht zu zeitig
und unzubereitet anhero zu ſchicken, und ſo lange
alsdenn bey uns bleiben zu laſſen, bis ſie die
erforderliche Reiffe zu der Academie erreichet
haben; weil, in Ermangelung deſſen, der uns
billig vorgeſetzte Zweck, der Kirche und dem
gemeinen Weſen taugliche Leute zuzubereiten,
nicht erhalten, noch auch der Jugend kunftiges
Wohlſeyn grundlich beſordert werden kan.

2. Es
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2. Es wird zwar kein blinder, aber doch ein allge

meiner Gehorſam, benebſt einer kindlichen Ehr
erbietigkeit, gegen alle Vorgeſetzte erfordert von
einem jeden unſerer Scholaren, wes Standes
und Alters er auch ſey; indem ohne ſolche nichts
fiuchtbarliches bey der Jugend auszurichten.

3. So ernſtlich wir darauf dringen, daß ſich ein
jeder Scholar nach ſeinen Umſtanden ordentlich
und reinlich in Kleidung halte, ſo nothig findet
man doch, um vieler bisher bemerckten Ur—
ſachen willen, darum anzuſuchen, daß Eltern,
oder die an deren Statt ſind, die Jugend Zeit
ihres Hierſeyns nicht mit allzupropren oder
koſtbaren Kleidungen verſehen mogen.

4. Jnſonderheit bedinget man ſich dieſes hier
durch aus, daß die uns anvertraute Jugend,
ſo lange ſie hier Studirens halber an unſerm
Orte bleiben ſoll, nicht ohne Noth nach Hauſe
geruffen, oder ſonſt abweſend zu ſeyn veranlaſſet

werde; weil man insgemein Zerſtreuung des
Gemuths und mannigfaltigen audern Scha
den daraus verſpuret hat.

5. Nachdem es auch zeither hauffig geſchehen, daß

unſere Scholaren auſſer den ordentlichen Auf—
nahm und AbſchiedsTerminis (welche jedes—
mal 14 Tage nach Oſtern und Michaelis fal
len) von hier abgeruffen worden; gleichwol
aber die Jugend ſelbſt darunter leidet, indem
ſie die angefangene Lectiones nicht zu Ende
bringet, auch dem Cloſter ein Nachtheil daraus
erwachſet: Als werden diejenigen, welche ihre

Kin
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Kinder unſerer Auſfſicht ubergeben, kunftighin
Worſorge tragen, ſolche an beyden obgedachten

Derminen von hier abzuholen, oder ſich gefallen

laſſen, fur Stube, lnſpecttion und alles ubrige,
auſſer dem Tiſch, bis dahin zu zahlen.

6. Da vielen, die um die Aufnahme ihrer Kinder in hie
ſiges Pæcagosium angehalten, um deſſentwillen nicht
gewillfahret werden konnen, weil nicht zu rechter Zeit

genmieldet worden, welche etwa von den bereits gegen
wartigen Scholaren an obgedachten Terminen abgefor
dert werden mochten; und man daher nicht wiſſen koñen,
was fur Platze offen werden wurden: So werden ins
kunftige Eltern und andere, die uns Kinder anvertrauen,
ſolches wenigſtens ein viertel Jahr vorher wiſſend ma
chen, oder die ſub Nro.5. angezeigte Condition auf ſo
lange erfullen.

7. Schließlich werden Eltern und andere, die ihre Kinder
alhier wollen erzieben laſſen, erſuchet, ſogleich bey deren
Anherokunft an den Keltorem und Rechnungs-Fuhrer
zu melden, wie ſie es mit ihnen in Anſehung der Corre-
ſpondence ſowol als des Thee- und ſonderlich des
Coffee-Trinckens wollen gehalten wiſſen; damit man
ſich auch in dieſen Stucken nach eines jeden Begehren

richteu konne. Einige verlangen monatlich Briefe
und Nachrichten von ihren Kindern und deren Stuben
Præceptoren; andere ſind zufrieden, wenn ſie ſolche
alle viertel oder halbe Jahre bekommen: Einige erlau
ben ihnen gar keinen Cotlee; andere beſtimmen ein ge
wiſſes Maaß deſſelben.

Der Hkrr laſſe alle Jugend, die uns anvertrauet wird,
ihm zum Preis und Ehren und zu ibrem eigenen nicht

nur zeitlichen, ſondern ewigen Wohlſeyn,
erzogen werden!

Cloſter Berga,
den 2. Martii, 1752.

Kurtzer
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Kurtzer Entwurf der tagli—
chen Lectionen, Privat- Arbeiten
und KRecreationen der Scholaren auf

dem Cloſter-Bergiſchen
Pædagogio.

Die Sonn— und FeſtTage
werden mit öffentlichen Gottesdienſten und Wie

derholungen des Wortes GOttes zugebracht.
Den Scholaren iſt auf ihren Stuben nicht ver
gonnet, an denſelben andere Bucher oder Arbei
ten vorzunehmen; ſondern ſie werden dahin ange
halten, die heilige Schrift, und was ſonſt zur
Erbauung der Seelen dienen kan, fur ſich zu leſen
und zu tractiren.

Fruh von 6 bis 7 Uhr
wird die gantze Woche hindurch, des Winters,
mit den ſamtlichen Scholaren, in einigen Claſſen,
Betſtunde gehalten, darinnen ein kurtzes Lied ge—
ſungen, ein Spruch aus der Bibel erlautert, eine
und andere Lehre nach Befinden ihres Zuſtandes
daraus gezogen, darauf gebetet, und benebſt der
Obrigkeit, der Kirche und gantzem Lande, beſon
ders unſere Schule GOtt in Gnaden empfohlen,
endlich. aber mit einem Vers aus einem Liede ge
ſchloſſen. Dieſes dauret hochſtens eine halbe

Stunde,



X rsStunde, die ubrige Zeit wird zum Ankleiden und
Zubereiten auf die Lectiones angewendet.

Des Sommers würd es mit denen, welche nicht
Hebraiſch und Griechiſch lernen, eben ſogehalten:
Mit den Groſſern aber, welche in dieſen beyden
Sprachen ſchon etwas geubet ſind, werden die
Lectiones curſoriæ uùber den Codicem des Alten
und Neuen Teſtaments ſolchergeſtalt damit ver
bunden, daß ebenermaſſen mit Geſang und Gebet
angefangen und geſchloſſen, ſodann aber ein gan
tzes Capitel aus dem GrundText geleſen, das
allernothigſte in Anſehung der Sprache bemercket,
und zugleich zur Erbauung dienende Ermunterun
gen beygefuget werden. Dieſes dauret faſt die
gantze Stunde hindurch.

Von? bis 8 Uhr
iſt der Montag, Dienſtag und Mittwoch

zu den theologiſchen Lectionen angeſetzt; worinne
in vier Claſſen der Jugend alles dasjenige beyge
bracht wird, was man derſelben zur grundlichen
Einſicht in die gottlichen Wahrheiten ſowol, als
zur Ausubung des wahren Chriſtenthums, auf
ihr gantzes Leben nothig erachtet.

in Claſſe IV. wird die Heils-Ordnung, nach
einer mit den Freylinghauſiſchen Lehr-Buchern
ubereinkommenden Tabelle, auſ catechetiſche Art
ſolchergeſtalt getrieben, daß nicht nur die Haupt
Wahrheiten der Chriſtlichen Religion verſtand
lich gemacht, ſondern auch der Zuſammenhang
derſelben, nach der praxi und Erfahrung, aufs
deutlichſte gezeiget werden.

In



 YNro 53
In Claſſe lll. wird auf dieſem Grunde forige

bauet, und das Compendium des ſel. Herrn Frey
linghauſens dergeſtait abgehandelt, daß a) uber
haupt die Verbindung der GlaubensArticul in
richtiger Ordnung gezeiget, b) ſodann ein zeder
von Stuck zu Stuuck erlautert, c) alle darin vor
kommende LehrSatze mit HauptSprüuchen der
Schrift erwieſen, d) der nervus probanci dabey
gezeiget, und e) alles zur Erbauung der Hertzen
angewendet werde.

In Claſſe Il. wird faſt auf gleiche Art das groſ
ſere Werck des gedachten Herrn F. eylinghauſens,
nemlich die ſogenanteßrundlegung, abgehandeit,
nur daß alles umſtandlicher erklaret, die Beweiſe
hauptſachlich aus dem Grund- Tegxt hergeleitet,
bey jedem Articul die dagegen lauffende Jrrthu
mer kurtzlich widerleget, und endlich anaewieſen
werde, wo in den libris ſymbolicis, in den Schrif—
ten Lutheri, Arndti, Speneri und anderer Evan
geliſchen Gottesgelehrten, die vorgetragenen Ma
terien weitläuftig und ex profelſo erlautert oder
angewendet zu finden: Damit diejenigen, weiche
ſich nicht eigentlich der Gottesgelahrtheit widmen,
kunftighin Nachricht haben mogen, wo ſie ſich
uber eins und das andere fernern Unterrichts zu
erholen haben. Wenn die dogmatiſche Theo-
logie auf dieſe Art gefaſſet worden iſt, ſo wird ſolche

in Claſſe l. nochmals wiederholet und zugleich
eine Einleitung zum nutzlichen Leſen und Verſtand
der heiligen Schriſt ertheilet, in allen theoloaiſchen
Lectionen aber gantz beſonders dahin gearbeitet,

B dem
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dem Verderben der gegenwartigen Zeit entgegen
zu treten, und die Jugend vor atheiſtiſchen, natu
raliſtiſchen, indifferentiſtiſchen und dergleichen
ſchadlichen principiüs zu verwahren.

Donnerſtags, Freytags und Sonn
abends

wird in eben dieſen Stunden von 7 bis 8 die grie
chiſche Sprache in 4 Claſſen dociret.

In Cuſſe IV. lernen die Scholaren das ordent
liche decliniren und conjugiren, und leſen zur
Uebung den Evangeliſten Johannem und einige
leichte apoſtoliſche Briefe.

In Claſſe III. werden die ubrigen z Evangeliſten,
nebſt den Briefen Johannis, durchgenommen, und
der in Claſſe IV. zuruck gebliebene Ueberreſt des
etymologiſchen Theils der Grammatie vollends
durchgegangen.

In Claſſe II. wird der Syntax mit Fleiß getrie
ben und dahin gearbeitet, daß die Scholaren co-
piam vocabulorum phraſium erlangen, und
die verba anomala ſich recht bekant machen mogen.
Zu deſſen Uebung werden die noch zuruck geblie
benen apoſtoliſchen Briefe durchgeleſen, auch zu
weilen aus des Macarii Homilien ein und anderes
Stuck vorgenommen.

In Claſſe J. werden wechſels-weiſe tractiret die
ſeptuaginta interpretes, die in Breslau heraus—
gekommene Chreſtomathia patriſtica und Herrn
Gesners Chreſtomathia aus den profan aucto.
ribus. Sind Scholaren vorhanden, die ſich in der
Sprache ſchon wohl geubet, ſo wird unterweilen

auch
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uch mit denſelben etwas aus den griechiſchen
doeten geleſen: Allenthalben aber Anleitung ge—
eben, den idiotiimum der Sprache recht einzu
ihen, und die vorkommenden Worte ſowol als
Redens-Arten zur Erklarung des Neuen Teſta—
nents ſuo tempore anzuwenden.

Binnen der Zeit, da das Griechiſche vorgetra—
en wird, ſind fur diejenigen, die dieſe Sprache
icht erlernen, einige franzoſiſche Claſſen angeord

ſet; worin theils die Anſangs-Grunde dieſer
Sprache gelehret, theils aber zum Schreiben und
Reden derſelben Anweiſungen gegeben werden.

Von 8 bis o Uhr
vird den Scholaren erſt eine viertel Stunde Zeit
zelaſſen, auf den Stuben ihr Morgen-Brodt zu
zenieſſen, ſodann die gantze Woche hindurch das
ateiniſche, und zwar, bey der angewachſenen Zahl
inſerer Jugend, inz bis s Claſſen geubet. Denn ob
wir wol, wie in der vorſtehenden Nachricht ange
ſeigt worden, wunſcheten, nur dergleichen Scholaren
ju bekommen, welche die Anfangs-Grunde der la
teiniſchen Sprache ſchon gefaßt hatten: So haben
wir doch wahrnehmen muſſen, daß es ſehr vielen, die
auch wol anderweit in hohern Claſſen geſeſſen, noch
daran fehle; daher wir bey einem und dem andern
der uns anvertrauten Kinder genothiget werden,
ſolches in einer Claſſe præparatoria nachzuholen.

In Claſſe V.wird Weiſii Latium in compendio,
nach des auctoris Vorſchrift, durchtractiret, und
die Scholaren damit zur Leſung der auctorum ſo
wol als zur Elaboration zubereitet.

B2 In
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In Claſſe IV. wird hierauf der Anfang zut

Lectione auctorum claſſicorum mit dem Corne
lio Nep. gemacht.

In Claſſe IlI. bleiben die Epiſtolæ Ciceroni.
beſtandig.

In Claſſe II. werden wechſels-weiſe die Oratio
nes Ciceronis ſelectæ, deſſelben Officia und det
Plinii Briefe geleſen:

In Cuſſe J. aber die ubrigen Theile der Werck
Ciceronis, oder doch deſſen beſte und wichtigſt
Stucke vollends durchgegangen. Jn allen dieſel
Claſſen werden die auditores ſowol zu einem deut
lichen und grundlichen Verſtande der auctorum
nach ihrer Faſſung, als auch zum reinen und zier
lichen Schreiben des Lateiniſchen, ingleichen zu
Fertiakeit im Reden, durch mancherley ſchrift und
mundliche exercitia angeleitet.

Von 9 bis io Uhr
ſind Montags, Dienſtags, Mittwochs

vier hebralſche Claſſen mit denen, welche Theo
logiam ſtudiren wollen, und im Lateiniſchen ſchoi
etwas geubet ſind.

Clalſis IV. iſt eigentlich nur præparatoria

daher denn blos dasjenige den Scholaren auf di
faßlichſte Art in derſelben beygebracht wird, war
zum Leſen gehoret, benebſt den Paradigmatibu:
Nominum, bronominum und Verbi regularis
Zur Uebung im Leſen und in der Analyſi werder
die bey den meiſten Grammatiquen befindlichen
gerſten Capitel des erſten Buchs Moſis gebraucht

In
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In Claſſe III. wird der etymologiſche Theil

der Dantziſchen Grammatice vollig durchtractiret,
aufs deutlichſte erlautert, und das erſte Buch
Moſis zur Uebung vollends mitgenommen.

In Claſſe lI. werden die ubrigen Bucher Moſis
durchgeleſen, der etymologiſche Theil der Gram-
matic beym exponiren fleißig nachgeſchlagen und
der Syntax aus Dantzens lnterprete erklaret.

In Claſſe l. werden zur Uebung einige von den
metriſchen und prophetiſchen Buchern tractiret,
und, unter beſtandiger Wiederholung der Gram-
matic, auch die Anweiſung zur Kentniß der Ac-
cente beygefuget.

Obſerv. 1) Weil in den Lectionibus ordinariis nicht
der gantze Codex V. T. durchgebracht werden kan,
ſo wird, nach der patz. 16. geſchehenen Anzeige, der
Ueberreſt derſelben in den Lettionibus curſoriis vor
genommen und dahin gearbeitet, daß ein Scholar
denſelben in 3 Jahren vollig oder doch groſtentheils
auf der Schule abſolviren konne.

2) Denen, welche nicht Hebraiſch lernen und zum
Studio juris prævarirt werden wollen, wird in dieſen
Stunden die nothige Anweiſung hierzu ertheilet; die
Kleinern aber uben ſich in der Calligraphie, wozu mit
denen, die Hebraiſch lernen, Mittwochs und Don
nerſtags von in bis 12 Uhr genommen wird.

Donnerſtags, Freytags Sonnabends
wird in z Clauen Anleitung zur Philoſophie ge
geben, deraeſtalt daß

In Oaaſſe Ill. eine hiſtoriſche Einleitung in die
Philoſophie ertheilet,

In Claſſe II. die Logie, und, wenn es die Faſ—
ſung der Scholaren zulaßt, auch die Metaphyſic;

B 3 In



In Claſſe J. aber, nebſt der practiſchen Uebun
der Logie, die Welt-Weisheit vollends, beſon
ders die Phyſic und das Jus Naturæ, durchge
gangen werde.

Jnzwiſchen wird mit denen, welche die Philo
ſophie noch nicht lernen, die lateiniſche Gramma
tic, beſonders der etymologiſche Theil derſelben,
practiſch vorgenommen und in verſchiedenen Claſ
ſen dergeſtalt geubet, daß ſie bey den Lectionibus
ordinariis latinis ſodann nur nachgeſchlagen wer
den durfe.

Von ſo bis in Uhr
wird Montags und Dienſtags

das Franjoſiſche nochmals in verſchiedenen Claſ

ſen tractirt, und benebſt den ubrigen diejenigen
mit darzu gezogen, welche das Griechiſchelernen, und

daher in den oben angeſetzten franzoſiſchen Stun
den von? bis g nicht gegenwartig ſeyn konnen.

Mittwochs und Donnerſtags
wird mit den ſamtlichen Scholaren in der Kircht
die ſogenannte hora canonica gehalten, welche
jetzt dergeſtalt eingerichtet iſt, daß darinne ein bi—
bliſches Buch nach dem andern, oder auch die
Hauptſpruche daraus, catechetice durchgenom—
men, und zu deren richtigen Verſtande ſowol als
nutzlichen Anwendung Unterricht ertheilet wird.

Freytags und Sonnabends
werden mit denen, die allbereits gut rechnen kon
nen, die romiſchen, griechiſchen, auch wol die he
braiſchen Antiguitæten vorgenommen, und, wie

ſolche



R 23cſolche zur beſſern. Emſicht in die alten Schriftſtel
ler nutzlich ſeyn konnen, zugleich angewieſen; oder
es wird darinnen zu anderer Zeit auch die Staa
tenund ReichsHiſtorie, die Heraldic, Genealo-
gie und dergleichen tractiret, je nachdem man es
den Scholaren vor dienlich erkennet. Die ubri
gen Scholaren ſind inzwiſchen in z oder auch meh
rere RechnenClaſſen eingetheilet, nachdem es ihre
jedesmaligen Umſtande erfordern.

Von n bis i2 Uhr
wird mit repetiren und elaboriren der Scholaren
fur ſich auf ihren Siuben zugebracht. Einige ha
ben Anweiſung zur Muſic, und an aewiſſen Tagen
in der Woche werden ſie zur Mation auch vor

Tiſche ſpatzieren gefuhret.

Von 12 bis Uhr iſt Tiſch-Zeit.
Vonnbis 2 Uhr

wird die Jugend zu keiner beſondern Arbeit ange
halten. Bey gutem Wetter wird ihr auf dem
HofPlatz unter der Aufſicht eines Præceptoris
zuerſt vergonnet, ſich eine geordnete Bewegung zu
machen; ſodann haben die Scholaren Freyheit, ſonſt

auf ihren Stuben etwas vorzunehmen, was einem
jeden zu ſeiner Leibes-und Gemuths. Erholung am

dienlichſten ſcheint. Einige uben ſich in der Muſic.

Von 2 bis 3 Uhr
wird Montags und Dienſtags

in dem einen Semeltri die lateiniſche Poeſie in

dreyen Claſſen tractiret.

Ba4 In
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in Claſſe III. erklaret man den Kleinern aus oer
Langiſchen Grammatic die Lehre von der Proſodie,

und ubet mit denſelben die Scanſion und Einrich
tung verworfener Verſe.

la Claſſe Il. wird Freyers Faſciculus,
In Claſſe l. aber der Virgilius, Horatius und an

dere Poeten geleſen, die Scholaren auch, nach ihrer
Fahigkeit und Abſicht kunftiger LebensArt, durch
imitationes und andere dergleichen Uebungen, zur
Werfertigung lateiniſcher Verſe angeleitet. Jn
dem andern Semeſtri aber wird

In Claſſe III. Syntaxis ordinaria,
In Claſſe ll. Syntaxis figurata ornata, nebſt

dem in der Langiſchen Grammatic dabey befind
lichen Anhange von Latiniſmis und Germaniſmis,
und endlich

In Claſſe J. die lateiniſche Oratorie und was
dabey in Anſehung des lateiniſchen Stil nach Hei-
neccii oder anderer Anweiſung noch zu mercken iſt,
 144

Donnerſtags und Freytags
iſt dieſe Stunde zur lectione curſoria der lateini
ſchen auctorum beſtimmet; worbey die Abſicht
hauptſachlich dahin gerichtet iſt, der Jugend eine
hinreichende copiam vocabulorum phraſium
beyzubringen.

In Claſſe V. wird Weiſii Latium dergeſtalt
tractiret, daß die penſa, welche in den folgenden
lectionibus latinis ordinariis vorkommen, durch
geleſen, und, nach vorhergegangener Anzeige des

Ver
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Kerſtandes der Worte und Redens-Alrten, ins
Deutſche uberſetzt werden; damit die von dem
tuctore an die Hand gegebene Uebungen daruber
eſto beſſer von ſtatten gehen mogen.

In Claſſe IV. pflegt man den Eutropium und

ſuſtinum;
ln Claſſe IlI. Phædri fabulas, Sulpicium Seve-
rum, Julium Cæſarem, auch wol den Florum;

In Claſſe II. den Salluſtium, Curtium., ingleichen

neuere Scribenten, e. gr. Muretum, Cunæum,
Majoragium, &c.

In Claſſe J. bald den Livium oder Tacitum, bald
einen Chriſtlichen auctorem, e. gr. Lactantium,
Minutium Pelicem, &c. durch;ugehen.

Von 3 bis 4 Uhr
iſt zum Unterricht in der Matheſi und deutſchen
Oratorie angeſetzet.

Montags und Dienſtags
wird die Matheſis in drey Ciaſſen folgenderge

ſtalt getrieben:In Tlaſſe Ill. wird eine hiſtoriſche Einle itung in
die gantze Mathematie zu einer præparation auf die
folgende mathematiſche Lectionen gegeben.

in Claſſe lII. wird in eben dieſen beyden Edtunden
Matheſis pura abgehandelt, und
ln Ciaſſe J. Matheſis applicata ſolchergeſtalt
gelehret, daß der Jugend nicht allein the:oretice
der methodus mathematiea deutlich und gelaufig
gemacht, ſondern auch an Modellen, Moiſchinen,
Jnſtrumenten, ec. gezeiget werde, wie nutzi ich dieſe

B Wiſſen
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26 3Wviſſenſchaft im gememen Leben ſey. Zum
Grunde ſind bisher des Herrn Cantzlers Baron
von Wolfs AnfangsGrunde der marhematiſchen
Wilſſenſchaften geleget worden; gegenwartig aber
wird an ſolchen Tabellen gearbeitet, die man durch

alle drey Claſſen hindurch brauchen konne.
Binnen der Zeit wird mit denen, welche zur

Mathematic noch nicht fahig ſind, eine Zeitungs
Stunde gehalten, und darin die Uebung im deut—
ſchen Leſen unterhalten, das nothigſte aus der
Geneabopie der jetzt regierenden Hauſer, der He
raldic und dergleichen beygebracht, arich gelegent
lich angewieſen, was man bey den vorkommenden
Relationen fur gute und vernunftige Reflexiones
machen konne.

Donnerſtags und Freytags
wird die deutſche Oratorie den Scholaren derge
ſtalt beygebracht, daß ſie

In Claſſe IV. hauptſachlich zur Orthographie
und den Grundſatzen der deutſchen Sprache an
gefuhret werden.

In Claſſe III. wird die Periodologie, nebſt der
Anweiſung zu kleinern Briefen, Erzehlungen,
Complimenten und Geſprachen getrieben.

In Claſſe II. wird der Ueberreſt der Epiſtolo-
graphie abgehandelt, und ein Anfang gemacht,
einen Unterricht zur Verfertigung gantzer Reden
zu ertheilen.

In Claſſe J. wird dasjenige vollends hinzuge
ſetzet, was von prœceptis zur Oratorie ſowol als

zur
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zur deutſchen Poëſie etwa noch erfordert werden
mochte. Weil es aber dabey hauptſachlich auf
die Uebung ankommt, ſo wird auch darauf am
meiſten gedrungen.

Von a bis 5 Ulhr
werden die lectiones publicæ mit Anleitung zur
Hiſtorie und Geographie, worbey die Scholaren
in vier Claſſen abgetheilet ſind, geendiget, und

In Claſſe IV. vermittelſt darzu verfertigter Ta
bellen in der Hiſtorie der chronologiſche Zuſam
menhang der wichtigſten Begebenheiten in der
Kirche und den Welt Reichen, ohne die Jugend
mit vielen Namen zu beſchweren, dergeſtalt ab
gehandelt, daß ſie ſogleich anfangen konnen, die
gottliche Vorſehung, und was die Geſchichte ſon—
ſten fur Nutzen ſchaffen, daraus einzuſehen. Jn
der Geographie aber wird ihnen dasjenige beh
gebracht, was uberhaupt vom Globo zu wiſſen
nothig, und in dem Auszug des Herrn Scha—
tzens unter dem Capitel vom Planiglobio und
von Europa befindlich iſt.

In Claſſe III. wird unter beſtandiger Wieder
holung deſſen, was in Claſſe IV. gefaßt worden
die hiſtoriſche Tabelle umſtandlich erlautert, und
nebſt den HauptBegebenheiten, der Jugend aucl
eine nutzliche Kentniß der Haupt-Perſonen beyge
bracht, die in der Kirche oder im Staat zu mer
cken ſind: Jn der Geographie aber zu dem vor
hin gefaßten das Capitel von Deutſchland aus
dem Schatziſchen Auszuge hinzugeſugt.

In



28 3In Claſſe Il. wird das, was zur volligen Eit
ſicht der Univerſal-Hiſtorie und geſamten Gec
graphie gehoret, nach Herrn Zopfens und Sche
tzens Anweiſung nachgeholet.

In Claſſe J. wird ſolches nochmals wiederholel
das nothige aus der Kirchenund Gelehrten
Hiſtorie beygefuget, und weil die Scholaren ſo
dann im Stande ſind, einer Sache reifer nachzu
dencken, hauptſachlich gezeiget, wie alles rech
pragmatiſch zu aebrauchen ſey.

Von 5 bis 7 Uhr
ſind die Scholaren auf ihren Stuben, und arbei
ten fur ſich, was ihnen, nach eines jeden Umſtan
den, in ihrem Lections. Catalogo vorgeſchriebet
iſt. Einige haben auch im Franzoſiſchen, Jtalie—
niſchen oder Engliſchen Privat. Stunden.

Mittwochs und Sonnabends
ſind die Nachmittags-Stunden groſtentheils nur
zu Gemuths und LeibesKecreationen ausgeſetzt.

Voni bis 2 Uhr
werden die groſſern Scholaren in die Bibliotheque
oder in den Maſchinen. und NaturalienSaal
gefuhret, die Bucher und Sachen, die darin be
findlich ſind, zu ſehen und kennen zu lernen.

Von 2 bis 3 Uhr
iſt zum Spatzierengehen oder anderer Leibes-Mo—
tion bey denſelben beſtimmt, worbey im Som
mer die Groſſern zur Botanic angewieſen werden;
da inzwiſchen die Kleinern dieſe beyde Stunden,

unter
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unter Aufſicht der Præceptorum, mit dergleichen
Leibes,Bewegung, die ihnen convenable und h. 4.
der Nachricht bemercket iſt, zubringen.

Vonz bis 4 Uhr
wird Mittwochs mit Thee-oder Coffee/Trin
cken, auch bey dem Conduiten-Maitre zugebracht.

Von a bis 5 Uhr
iſt entweder ein Actus oratorius, wobey die Ju
gend in der Wohlanſtandigkeit, etwas mundlich
vorzutragen, moglichſt geubet wird; oder ein
Examen, da jedesmal in præſentia Abbatis
Præceptorum gewiſſe Claſſen vorgenommen wer
den, theils den methodum docentium., theils die
profectus diſcentium von Zeit zu Zeit zu bemer
cken, und das Nothige erinnern und verbeſſern zu
konnen.

Sonnabends
geſchiehet in dieſen beyden Stunden ein offentli-

cher Vortrag des gottlichen Worts; da es den
Scholaren frey ſtehet, demſelben mitbeyzuwohnen,
oder auf ihren Stuben zu bleiben.

Von 6 bis 7 Uhr
wird mit den untern drey lateiniichen Claſſen eine
Repetitions· und Elaborations-Stunde gehalten,
darin nebſt Wiederholung des Nothigſten, was
in den vorhergehenden Lectionen vorgekommen,
die zu verfertigen habende Exercitia durchgegan
gen und ſolchergeſtalt die Elaboration derſelben
erleichtert wird.

Von



Von 7 bis g Uhr iſt wiederum Tiſch-Zeit.

Von 8 bis o Uhr
haben einige Singe-Stunden, andere nehmen
etwas nutzliches, nach geaebener Vorſchrift, auf
den Stuben vor: Des Sommers aber wird die
Jugend mehrmals nach Tiſche ſpatzieren gefuhret.

Von 9 bis 10 Uhr
iſt die ordentliche Abend.BetStunde, da einige
Verſe geſungen, GOtt in einem Gebet fur alle
Gnade und Wohlthat gedancket, und unſere
Schul-Anſtalt abermals dem Schutz, der Pflege
und Erbarmung des Allerhochſten empfohlen wird.
Dieſe dauret nur eine viertel Stunde, ſodann
hat ein jeder Scholar Freyheit, ſich zur Ruhe zu

begeben, und wird keinem erlaubt, uber
10 Uhr aufzubleiben.
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